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Mariah Proctor-Tiffany: Medieval Art in Motion
Das nach dem Tod der f ranzösischen Königin Klement ia von Ungarn (Clémence de Hongrie,  gest orben 1328)
erst el l t e Invent ar ihrer bewegl ichen Güt er umfasst  auf  99 Seit en insgesamt  748 Post en (Einzelobj ekt e oder
Obj ekt konvolut e).  Die kinderlose Wit we des f ranzösischen Königs Ludwig X.  (gest orben 1316) hint erl ieß
zudem ein kurz vor ihrem Tod selbst  verfasst es Test ament .  Diese beiden Dokument e,  die dem Band von
Maria Proct or-Tif fany als Anhang beigefügt  sind,  bi lden die Quel lenbasis für die Unt ersuchung.  Die Aut orin
wert et  die in beiden Dokument en ent halt ene Fül le an Informat ionen zu den Besit zt ümern der Königin unt er
zwei Aspekt en aus:  Einerseit s befasst  sie sich mit  der Mobil i t ät  der Gegenst ände,  die anhand der
dokument iert en Hand- und Ort swechsel nachvol lzogen werden kann,  andererseit s beleucht et  sie die
Funkt ion von Obj ekt en im Kont ext  der höf ischen Schenkkult ur und des st at usspezif ischen Handelns der
Königin.
Im erst en von sieben Kapit eln (14-31) wird das weit gespannt e soziale und famil iäre Net zwerk der Königin
vorgest el l t ,  das von ihrem Herkunf t sort  Neapel über ihre verwandt schaf t l ichen Beziehungen zu Ungarn und
der Provence bis an den f ranzösischen Hof  reicht .  Zudem wird ihre Rol le als großzügige St if t erin und
insbesondere als Auf t raggeberin für das Herzgrabmal ihres Urgroßvat ers Karl  I.  von Anj ou (gest orben 1285)
sowie für die Grabmäler ihres Gat t en und mögl icherweise ihres kurz nach der Geburt  verst orbenen Sohnes
analysiert .
Das zweit e Kapit el  (32-52) ist  der Obj ekt mobil i t ät  gewidmet .  Die Aut orin ident if iziert  drei Zeit punkt e in
der Geschicht e von Obj ekt en,  die für deren Mobil i t ät  ent scheidend sind:  Eine erst e Bewegung ergibt  sich
vom Herst el lungsort  hin zur erst besit zenden Person,  wobei sich zusät zl ich anhand der Herkunf t  der
Rohst of fe,  wie beispielsweise von Edelst einen,  zeigen lässt ,  wie weit  einzelne Best andt eile der kost baren
Obj ekt e bisweilen unt erwegs waren (38,  Kart e 2).  Das Verschenken von Gegenst änden zu Lebzeit en der
Besit zerin bewegt  diese ein zweit es Mal und eine drit t e Obj ekt migrat ion kann schließl ich nach dem Tod der
Besit zerin oder des Besit zers erfolgen.  Die in den Handwechsel der Gegenst ände involviert en
Personenkreise - Herst el ler,  Verkäufer,  Besit zer,  Empfänger von Geschenken und Erbschaf t en,  Sammler und
Käufer - werden anhand zahlreicher,  im Invent ar der Königin dokument iert er Beispiele unt ersucht .
Mit  der ident it ät sst if t enden und repräsent at iven Funkt ion der im Invent ar genannt en Obj ekt e als "markers
of  royal ident it y" (53) befasst  sich das drit t e Kapit el  (53-79).  Auf  der Basis ihrer det ail l iert en Analyse
def iniert  die Aut orin drei Haupt ort e der königl ichen Ident it ät sproklamat ion mit t els mat eriel ler Zeichen,
nämlich den Körper der Königin selbst ,  der mit  ent sprechender Kleidung und Schmuck ausst af f iert  wurde,
die Ort e der privat en Frömmigkeit ,  also Hauskapel len und -al t äre,  die mit  kost barem l it urgischem Gerät
ausgest at t et  wurden,  und schl ießl ich die gedeckt e Tafel ,  auf  der bei fest l ichen Anlässen das Tafelgeschirr
aufgest el l t  wurde.  Im Vergleich mit  weit eren zeit genössischen Invent aren belegen die Besit zt ümer
Klement ias sowohl geschlecht sspezif ische Unt erschiede (64) wie auch die Konvent ionen ihres St andes (79).
Dasselbe lässt  sich auch für die Bibl iot hek der Königin fest st el len,  von deren ursprüngl ichen 44 Büchern sich
drei i l luminiert e Handschrif t en erhalt en haben,  die im viert en Kapit el  (80-103) det ail l iert  besprochen
werden.
Anhand zahlreicher Beispiele gibt  das fünf t e Kapit el  eine al lgemeine Einführung in die Prakt iken des
Schenkens im Mit t elal t er (104-111).  Der Akt  des Schenkens dient e dem Hochadel als repräsent at ive Gest e
zur Demonst rat ion seiner Pracht  und Großzügigkeit .  Das darauf folgende Kapit el  (112-125) zeigt  dieses
Schenken exemplarisch anhand eines gut  dokument iert en Einzelereignisses aus dem Leben Klement ias und
erweit ert  damit  die Unt ersuchung von Test ament  und Invent ar um ein konkret es Beispiel .  Beschrieben wird
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eine Nacht prozession zur Abt ei von Saint -Magloire in Paris im Jahr 1318 zur Erhebung der Rel iquien des
Heil igen in einen neuen Schrein.  An dieser nahmen zahlreiche königl iche Frauen t eil ,  um auf  dem Alt ar der
Kirche ihre Gaben - Schmuck und Text i l ien - darzubringen.  Die Aut orin formul iert  die These,  dass Klement ia
die Prozession nut zt e,  um ihren unsicheren St at us in den f rühen Jahren ihrer Wit wenschaf t  durch einen Akt
zu fest igen,  der t radit ionel lerweise als eine der Aufgaben der Königin angesehen wurde (112).
Im let zt en Kapit el  (126-140) wird anhand einer Kart e aufgezeigt ,  wie einzelne in Invent ar und Test ament
genannt e Obj ekt e im Lauf  der Zeit  von einem Ort  und Besit zer zum anderen wandert en (127,  Kart e 5).  So
gelangt e beispielsweise der Pet erborough Psalt er als Geschenk von Papst  Johannes XXII.  in den Besit z
Klement ias (128-129).  Die Beziehungspf lege erfolgt e nicht  nur außerhalb,  sondern auch innerhalb der
Famil ie über den Aust ausch von sorgfäl t ig ausgewählt en Geschenken.  Die Aut orin vermut et ,  dass die
wenigen kost baren Gegenst ände,  die Klement ia t est ament arisch an einzelne Famil ienmit gl ieder vermacht e,
sich meist  bereit s seit  langem in Famil ienbesit z befanden und durch geziel t e Weit ergabe bewusst  innerhalb
der Famil ie bewahrt  wurden.
Die Königin und ihr Handlungsspielraum sind schon seit  Längerem Gegenst and der hist orischen Forschung
und in diesem Kont ext  wurden auch Test ament e ausgewert et .  [1]  Ebenfal ls gut  erforscht  ist  die Rol le von
Königinnen als Kunst mäzeninnen und St if t erinnen im rel igiösen Kont ext .  [2]  Von der kunst hist orischen
Forschung hingegen wurden die Quel lengat t ungen Test ament  und Invent ar bislang noch kaum
berücksicht igt .  Neben Proct or-Tif fany legt  vor al lem Marguerit e Keane in ihrer 2016 erschienen Monograf ie
zu den Test ament en der f ranzösischen Königin Blanca von Navarra (gest orben 1398) einen vergleichbar
st arken Fokus auf  die Mat erial i t ät  und Mobil i t ät  der Obj ekt e aus dem Besit z der Königin.  [3]
Die St udie von Proct or-Tif fany demonst riert  auf  exemplarische Weise,  wie die beiden Quellengat t ungen
Invent ar und Test ament  für die kunst hist orische Forschung f rucht bar gemacht  werden können und welche
reichhalt igen Informat ionen sie für die Obj ekt forschung (die mit t elalt erl iche Sachkult ur im Allgemeinen,
Buch-,  Schat z- und Text i lkunst  im Besonderen) bereit  halt en.  Es zeigt  sich j edoch auch,  wie schwierig es
ist ,  aus den st ereot ypen Angaben mehr herauszuholen als reine Beschreibungen.  Indem der Fokus auf  die
georäumliche Geschicht e der Obj ekt e und den Aspekt  des Schenkens gelegt  wurde,  wählt e die Aut orin
einen gangbaren Weg.  Die Beschränkung auf  mat eriel le und höf isch-repräsent at ive Aspekt e lässt  j edoch
völ l ig außer Acht ,  wie rel igiös mot iviert  das Handeln des Hochadels war.  Eine Prozession zu Ehren eines
Heil igen mit  Deponierung von kost baren Gegenst änden dient e der Seelenvorsorge der t eilnehmenden
Personen und ist  im Fal l  von Saint -Magloire wohl auch als Bit t gang für besseres Wet t er und ert ragreichere
Ernt e zu verst ehen,  war doch die Versorgungslage um 1315 aufgrund langer Schlecht wet t erperioden
desast rös (112).  Die mit t elal t erl iche Gesel lschaf t  war auf  al len Ebenen zut iefst  rel igiös - ein Aspekt ,  der in
der int eressant en St udie fast  gänzl ich fehlt .
Insgesamt  ist  der Band sehr ansprechend gest al t et .  Basierend auf  den Beschreibungen der weit gehend
verlorenen Obj ekt e werden zahlreiche ähnl iche Gegenst ände zur Il lust rat ion hinzugezogen und in
hochwert igen Abbildungen präsent iert .  Zu bedauern ist  hingegen,  dass die st at ist ische Auswert ung der
Dat en nur in wenigen Diagrammen und Kart en präsent iert  wird und dem Buch nicht  als Anhang beigegeben
wurde.  Bedenkt  man,  dass die Zugängl ichkeit  von Forschungsdat en heut e immer mehr zum St andard wird,
wäre es wünschenswert  gewesen,  dass die t abel larische Auswert ung der Dat en,  die von der Aut orin in der
Einleit ung (6) erwähnt  wird,  mindest ens als Link zu einem Forschungsdat enreposit orium angefügt  worden
wäre.
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